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AmbWmg Des JeichslaSinelis .
Isit etniflen Tagen finden DerhaNdlungsn Mischen der

'
trag . % ffv «n&ei <5 die b- iden entriffeaat Hinzen

iich, daß einige Deinokraten in daI ReichKlaHrnett eintreten� Er gebe zu » daß ihm die DiSkussioln in der französischen Kam '
kerben . Die e nidgültige Entscheid unig soll im Lau ' e des mer tnanche UndoMommenheiten de » Vertrages gezeigt hätte , die

heutigen 3 > " ° . spätestens aber morgen fallen . er vorher nuht gekannt habe . E» gebe aber auch andere Unvoll -
tommenhetten , von denen man seltsamerweise nicht gesprochen
habe .

Man habe vor einigen Tagen behauptet , daß man früher Kon »

Sic böUKÄcn JticücnööCcbflttöfüHSCU » Äg SnS #
. . minister Pichon habe daS schon dementiert . Er wolle nun heute

Ri »! den Beweis liefern , wie weit entfernt England von den Gedan »
. . . . ken gewesen wäre , die Franikreich h- herrfeK hätten . Clsmvnceau 'Eigener Drahtderich . r , ? ' • •

verliest den bebannten Brief Sir Edward Grey » an den
Kopenhagen , 24. September .

�xsfchzn Botschafter i -n Paris vom 22. Novembsr 1912 . Aiußer
Da » Moskauer giadio meldet , daZ die estnische Delegiltl - m hie

� Brief und seinem Jnhalt�habe kein « ander « Abmachung
Hinauöichiebunq der Besprechungen mit den Delezicrtca Sowjet .

Staaken . E ? hätten also militärische Konventionen bestanden ,MitTV- kr . f. : © . - atfKwi . MA Kpf PsHTnx . M PjJ-JtlTBtlS Ultö v: . t . : . tv». — .. — • �
� 1914

geneigt
I . > > 9 W ' S», als

i trx Deutschon in Belgien , «rngeorvchen seien , habe sich die Sage
steöfanb . Stach der BegrüKungsrede deS Sowsetdeleglerten . �Endert und englische Truppen seien in Calais gelandet wordsn .
K r a s s i « . antwortet « der rstlLndisch « Delogierte Birk und hob g, . jcge da », um bsgreiflich zu machen , daß . der Geisteszustand der
de » Ber - gidigungScharakter des Kamps eZ hervor . Darauf ersolgtc ! sxanzäfischen Alliierten nicht « oiwenigerweise der gleiche sei , wie
die Prüfung der Sollmnchteu . Da « Protokoll ist russisch und est » � Krankveich ». M « W > W» � _ _ _ _

_____

__ _

_ _

ntfch aofgenommcn . Die Bollmachren der Delegation EstlaudS

reichte » nur zur Erklärung hin , daß Estland keine Separak »
Pari » , 36 . September .

Au ? der . HabaZ Meldung über ElemenceauZ Kommerreds sind! «1* _ _ _ _< _ /»"**j_ _f . . .. . . . . .If «» _ _ _. ff * . MM* .

_ _ _ _

- - _ , . - . � - -- -- - - -- - - -- - - -—— --�-r- —m»y w**• «« «H»«•«,Vt�(, | l ,
schritte « rnternehmen werbe . Die Berhandkmige » trugen folgende Sähe hervorznheben : Clemonooau erklärt «, di « mili -
gräßtenteilS informatorische » Charakter . - - -- m

Die nächste Konferenz der Ostseestaate « findet in

September statt . Ihre Aufgabe ist der ' weitere A

Entente Cordiale , sowie wichtige , wa' hrscheinlich endgültige Be -

fchlüsse betreffend das Friedensangebot SowfetrußlandS .

Das Organ des Bauernbundes » Brihwa Seme " schreibt in

einem Leitartikel , daß da » Letilandheer und die Bevölkerung bi »-

Her monatelang energische Abhilfe von seiten der Alliierten hin »

sichtlich der Räumung Westlettland » durch die Deutschen erwartet

habe » . Die Entente müsse bald in dieser Frage einen energischen
Willen zeigen , sonst werde die Bevölkerung durch die Umstände

yezwungen sein , von der Regierung den Abschluß eine »

Waffenstillstandes mit Sowjetrußland zu Verlan -

Yen , um selbst Schritte gegen die unerträgliche Willkür , die Ver -

ivüstuirgen und Drohungen der deutsch - russischen Reaktion in Kur »

iand zu unternehmen .

Zuuehmeuve Spaansgg Im MMfm
Kopeuhrze « , 26 . September .

tierfüge .
gen » würde er sich weigern , auch nur «irren Wann herzugeben »
um etwa Deutschland gegen Pole » zu schützen .

Frankreich habe jetzt «in « gute Grenze ; hatte man sie bi »
an den Rhein vorgeschoben , so würde man dort deutsche Ge -
biet « vor und hinter sich haben .

Sozialistische Mösle gegen die ftanzöfische
ßüWCBÜOIL

Be . sa lle », 26. September .
In der heutigen Vormittags sitzung der ftanzofischen Kammer

wurde über die provisorischen Budgetkredite verhandelt . Bei
diesem Anlaß brachte » die Sozialdemokraten d « Frage der lirtiei »

stützung von Deniki n und Koltschak zur Sprache . Ernest
Lafont sagte , Denstin habe den Präsidenten der Ratiotwtoer »
sammln ng von Kurland ermorden lasse ». Ue benall , wo tx durch »

Rigaer BLrter m- De�daß das Ultimatum der Entente
. . „ ' Ö—[j ——V -

- -

»! « scharfen Gege�ätze zwischen dem russischen

Und deutschen Militär nmb verschärft babe . An den

Tdaaßenechon find in Mi tau Maschinvngewehr « aufgestellt und

üewkc deutsche Kavalleriepatrouillen und Artillerie ziehen dsmon -

ftraist » durch die Straßen , welche für Privatpersonen nur mit

Ausweisen passierbar sind . Unlängst ist eine Verschwörung gegen

russischen Oberst Vermont aufgedeckt worden , wavauf

dreizehn Personen erschossen wurden

Aemescea » über des ?riede »sveMg.
Versailles » 26. September .

I » der gestrigen Sitzung der franzojlschen Kammer ergrifs

Fortsetzung der Ratijizierungidebatt « Minisrerpräsident Cle -

� « nceau das Wort . Er verwahrte sich zuerst gegen den Vor -

�irf , der ihm am Tage vorher gemacht wurde , die Debatte über

Friedensvertrag verzögert und unnötig verlängent

" U hahen . Nachdem einige feiner Kollegen nunmehr gesprochen .

' �vlle er der Kammer und in Anbetracht dar bevorstehenden Neu »

�hla , auch dem Lande die erforderlichen Aufklärungen geben .

Man habe gesagt , durch den Krieg sei eine Revolution er -

' not worden . Er stimm « dem zu . Der Friedensvertrag , ' der

Deutschland abgeschlossen worden fei , leite die ' c Weli -

' ' lufivn ein ; dem Friedensverträge könne nachgernhint wer - .

' daß er Dinge geregelt hgLs wie kcnn « em anderer Ver - !

Eisenbahn bewachten . De Kosten für diese Truppen werde die

tschechoslowakische Republik Frankreich zurückerste - tten . Koltschak
und Denikin bätten kein Geld von Frankreich evhalten , wotst aber

Munition inid Kriegsmaterial . Wenn Frankreich lue Blockade

Rußland » aufrechterhalte , so beweise e » damit , daß es die Ab -

sieht habe , die Sowjet ? egs ' rung mit allen Mitteln zu bekämpfen .

Die AtwLstuung ZMschMs .
Aersa - ll « , 27. September .

Der FriedenSauSschuß der Kamtmer wird morgen nachmittag

UM 2 1 % dm Brüchlußantr�g de » A&yer &rtten Andre

2e f t v r c beraten , der lautet :

Die Kammer ersucht die Regierung Verhandlungen mit den

Signatarmächten de » Vertrages von SkpaiJIe » einzuleiten , um

einen Zusatz zum Friedensvertrag anzunehmen, , der

die Entwaffnung Deut schland » und feiner Verbündeten

effeftst » mach « durch da » Verbot gewisser Kriegs »

iuhustrien und durch jede notwendig erscheinende Maßnahme .

Wie „ Bonsair " behauptet , werde Elemenceau dies :

Tagesordnung bekämpfe » , andere , Lesiv re , sich aber auch mit ;
einem Kompromiß zufrieden gtbon . E » scheine , daß Clemenceau

henie vormittag mit d . m vorsitzeirden d. ' S Frieden - auSschusses i

Vi viani über die st Angsstaenchest g. ' suvochen bebt , und dak s

Nivkani die Beunrubiminssrn de. - @ nerdbertt T- . r ' . etter j .

Ba rt hou wac « dies » Entschließung habe öescitiztn Vr. neit . ,

Aus de « Geheimnissen der

Schuhhafl .
Lon Dr . Siegfried Weiuberg .

Trotzdem nach richtiger Auffassung mit der alten Wer -
fassung auch die »Rechtsiustitutionen " deS Bslagerungs -
zuftandei und der Schutzhaft in den Orkut befördert sind ,
hat sich bekanntlich das Reichsmilitärgericht auf den Stand »
Punkt gestellt , daß die Institution der Schutzhaft noch weiter -
hin zu Recht besteht . Diese Tatsache zwingt uns . dieser
alteu Plage erneut unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden .

Ein besonderes Glanzstück der prsetzlichen Regelung der
Schutzhaft ist die Tatsache , daß sich da ? Prozeßverfahren
über die Berechtigung der Schutzhast hinter den ver »
fchlosfenen Türen des N e i ch s m i l i t ä r g e r i ch t S ab »
spielt . Das geschieht mit gutem Grunde , denn bei diesen
Verhandlungen ergeben sich derartig haarsträubende Einzel -
heiten , daß ein allgemeiner Sturm der Empörung aus -
brechen würde , wenn die Verhandlungen in voller Oeffent -
üchkeit geführt würden . Diese Einzelheiten sind oerartig -
interessant , daß ich es geradezu als mein « Pflicht empfinde ,
von demjenigen , was ich in letzter Zeit in Schutzhaftsachen
beruslich erlebte , der Oefsentlichkeit ' Mitteilung zu machen .
Um dem Einwände zu begegnen , daß es sich hierbei um
Mißgriffe handle , die in der Nervosität besonde . . S erregter
. Zeiten begangen seien , wähle ich im folgenden nur Fälle ,
die in der allerletzten Woche zur Derlxmdlung gekommen
sind . Es handelt sich hierbei um Verhaftungen , die im
Juni dieses JahreS . also in verhältnismäßig ruhiger Zeit .
vorgenommen sind .

In der letzten Woche standen vor dem Schutzhastsenat
deS NeichZmrlitärgerichts neun verschiedene Schutzhaftfälle
zur Enticheidung . Trotzdem das Reichsmilitärgericht , wie
ich im folgerden zeigen werde , einer durchaus reaktionären ,
freihestsfeindlichen Rechtsprechung huldigt , sah eS sich doch
genötigt . inSvon diesen fallen die Haft glatt
aufzuheben : zwei andere Fälle verfielen der Ver -
tagung . während in einem einzigen Falle die Hast — meines
ErochtenS selbst nach dem Schutzhastgesetz zu Unrecht — aus¬
recht erhalten wurde . Also nur in einem einzigen Fälle
reichte das vom Oberkommando geschaffte Material aus , um
den Haftbefehl zu bestätigen ! Schon diese Tatsache zeigt , in
wie skandalöser Weise die militärischen Behörden die Ein -
richiung der Schutzhaft mißbrauchen . Da sich am Reichs ?
Militärgericht wie Praxis herausgebildet hat . daß die Hast -
beschwerden erst etwa drei Monate nach der Einlegung zur
Verhandlung kommen , so bsdeuren diese ungerechtfertigten
Verhaftungen im besten Falle eine dreimonatliche ungesetzliche
FreihestSberaubung . Tie Schuld

_ an dreier Verzögerung
trifst weniger das Reichsmilitärgericht , als die m il ist är ' t -
s ch e n K o m m a st d o st e l l e n , die systemastsch die Eni »
scheidung des Reichsmititärgerichts dadurch verzögern , daß
sie die vom Gericht verlangten „ Beweismittel " erst nach
Ablauf von vielen Wochen fest der Verhaftung dem Gericht
begannt geben .

Zur Verhängung der Schutzhaft gegen einen völlig
unbescholtenen Staatsbürger genügt die Aufnahme in die
sogenannte „ Liste A " auf Grund irgendeiner blöden
Denunziation . Derartige „Listen A " werden von der
Nachrichtenabteilung der preußischen Re »
g i e r un g , vom Generalkommando Lüttwitz
und vom Garde - Kav . - Schützen - Kor PS geführt .
Naturgemäß haste das Reichsmilitärgericht , ehe es diese
Proskriptionsliste seiner Entscheidung zugrunde legen
wollte , den berechtigten Wunsch , vom Oberkommando zu er -
fahren , nach welchen Grundsätzen und auf Grunh welcher
Feststellungen denn nun eigentlich diese schwarzen Lls . n auf¬
gestellt werden . Nach mehrfachen vergeblichen Anfragen kam
dann schließlich der folgende lakonische Bescheid des Ober -
fommandos : „ D i s Liste A ist ein Verzeichnis
solcherPersonen . diönachdenvor lieg enden
Berichten z u r I n s ch u tz ha f tnahm e inFrag «
kommen/ '

Ein derartiger Bescheid liest sich geradezu wie ein ? Ver -
höhnung des Gerichts . Er zeigt zur Genüge , daß die
Quellen , aus denen die militärischen Stellen ihre Jnfor »
Marionen beziehen , so dunkle sind , daß sie sich der Wieder¬
gab ? entziehen . Daß dem so ist , zeigt ' chon die Tatsache ,
daß in einer der letzten Verhandlungen vor dem Reichs -
Militärgericht einziger Belä ' . tunhvzeuge der aus dem Noten
Soldmenöundvrozesse und dem Ledebourprozeffs sattsam
befar . te Polizei spitze ! Roland gewesen ist . Die
Angaö - ' N dieses Individuums , das bekanntlich » IS sgent
yrovo . �' teur den ersten fiug Bewaffneter zur Besetzung des
. . Vorw ' S" am 5. Januar formiert hat , das wÄrend der
ri - wnttn - - n Sb ' arwküSwochs die Besatzungen der Berliner
/ri hinge , als sie die Gebönd « ohne Brutvergießen räumen
wollten , « m Ausharren auffvvderte . das während dieser



£ ' " • <>* -' inöiie . füllst Tckile ' lbma ' H' lnen bei Flixensicin
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'
imö üj teui Noten Soldatenbund vergeblich

offeriert ?» das schließlich die Leitung der revolutionären Ve -
irllüligeti um einen Befehl �ur Zerstörung der Maschinen

i besetzten Ullsteingebäude anging , tvaren ausreichend ,
m einen unbe ' choltenen , kränklichen , bejahrten Mann , der

; ch in rein mistenschaftlicher Weise betätigt hatte , 3 Monate
in Haft w hallen .

Aus den Akten dieses Falles war festzustellen , daß Herr
Roland heutewohlbe st allter Beamter des
Berliner Polizeipräsidiums ist Wie im Noten

SoldatenbundSprozesse und im Ledebourprozesse verstand er¬
es auch hier , sich der für Leute seines Zchfirgcs recht unbe¬
quemen Zeugenpflicht zu entziehen . Nur um dieses klassischen
Zeugen l ?abhaft zu werden , mußte die Derbandlung im ersten
Termin vertagt und die Hast des betr . Tchntzhästtings grund -
los verlängert werden ! Geradezu klassisch ist es " wie die
einzelnen Abteilungen der Berliner Polizei die Verantwor -

tung für jenen Herrn auf andere Abteilungen ab ' choben . Tie
Militärbehörde hatte ihn als Angestellten der Abteilung 1

bezeichnet . Dort wurde n geladen . Als er nicht erschien ,
kam auf Anfrage an das Gericht der polizeiliche Bescheid ,
Roland sei jetzt bei Abteilung II . Auch dort blieb die Ladung
erfolglos , weil er angeblich nunmehr nach Abteilung III

versetzt war . Ein Telegramm , das der TenatSprästdent an
den Polizeipräsidenten Herrn Eugen Ernst persönlich ab >

sandte , damit dieser seinen Schützling zum Erscheinen vor Ge�
richt . veranlagte , blieb ohne Antwort und ohne Wirkung ,
so daß das Gericht schließlich einsah , daß alle Bemühungen ,
dieses Kronzeugen des Oberkommandos habhaft zu werden ,
vergeblich seien . Natürlich mußte auf Aufhebung des

Haftbefehls erkannt werden . Ter Vermögensschodc
soll dem Häftling nach dem Spruch des Reichsmilitärgerichts
vom Reich ersetzt werden . Die geraubten drei Monate seines
Lebens kann ihm niemand wiedergeben .

Auch in einem anderen der letztverbanldelten Schutzhaft -
fälle gelang es , den Schleier von dem Geheimnis ein wenig
zu lüften , mit dem das Oberkommando seine Gewährs -
männer umgibt . Ein unbestrafter Ehrenmann . Vater von
zehn unmündigen Kindern , nimmt ans reiner Nächstenliebe
seinen verkommenen Stiefbruder in seirwm Hanse ans . Da

dieser die Liebe damit lohnt , daß er sich den Tag über ar «
beitsfcheu im Bett herumtreibt und dann nachts ans Bettel »
fahrten ausgeht , sieht sich sein Bruder im Interesse seiner
Kinder gezwungen , ihn aus seinen Räumen zu weisen . Der
dunkle Ehrenmann hat nun nichts Eiligeres zu tun . als

seinen Wohltäter als „ Spartakisten " zu denunzieren . Grund

genug , ihn in Hait ? n nehmen . Zur Verhandlung erscheint
der vorgeladene Kronzeuge natürlich nicht . Die Entschei -
dung in diesem Falle ist übrigens ein Beweis dafür , wie

falsch es wäre , aus der Tatsache , daß das Reichsmilitärgericht
die Mehrzahl der Schutzhaftbefehle aufzuheben gezwungen ist ,
den Schluß zu ziehen , daß sein ? Rechtsprechung eine freiheit -
lich « wäre . Die Tatsache , daß der Hostling , neben Harm -
losen Zeitungen , wie den « Berliner ' Lokalanzeiger " auch ein

kommunistisches Blatt vertrieb , genügte , um den Schutzhaft -
befehl aufrecht zu erhalten und eine Frau und zehn unmün -

dige Kinder ihres Ernährers auch weiterhin zu berauben .

Begründet wurde die Aufrechterhaltung des Haftbefehls auch
damit , daß dieser prächtige Mann aus der Haft heraus Briese
an den Kriegsgerichtsrat und an seine Frau gerichtet hat ,
in denen er bekannte , daß er erst durch die ihm angetane
Unbill zum wirklichen Revolutionär geworden sei und in

Zukunft alles daran setzen werde, - derartige Williürakte zu
verhüten . Aus diesen Briefen spreche eine solche Nachsucht ,
daß seine Freilassung eine Gefahr für die Sicherheit des

Reiches darstelle , so deduzierte der Schutzhaftsenat . Welch
herrliche Logik : Erst treibt man einen Mann durch Willkür -

liche Freiheitsberaubung zur Verzweiflung und dann hält
man ihn in Haft , weil man seine Rache fürchtet . Zu seiner
Verteidigung wies der Mann darauf hin , daß ihm dieser
revolutionäre Haß gegen Willkür vom jetzigen Reichspräsi -
denten Ebert und vom Reichswehrminister Noske , der den

Haftbefehl unterzeichnet hatte , gelehrt worden seien , als diese
noch Sozialisten waren .

In einem anderen Falle war der Häftling , gleichfalls
ein völlig unbestrafter , kriegSbeschädigter Mmn , von einein

anonym gebliebenen Spitzel denunziert woraen , daß er in

einer kommupistischen Versammlung in Weißensee am

Zwei Bücher von Krieg und Blenschenliebe .
Immer wieder sei aus da » Buch de » Dichter » Leonhard Frank

. Der Mensch ist gut " hingewiesen . ES ist jetzt in einer

Volksausgabe ( Verlag Gustav Kiepenheucr , Potsdam ) er -

schienen Für drei Mark kann «» jeder kaufen . Auch wer es als

ein bloßcZ , spannend erzähltes Novellcnbuch zu lesen anfängt ,
wird schließlich erschüttert sein von der all : Fesseln sprengenden

Leidenschaft bisse » Appell » an die Liebe und Menschlichkeit . Im

furchtbarsten Grauen de » Kriege », während de » mörderischen
Toben » aller los - gelassenen Äestien , im tiefen Tal der Lügen und

dunkelsten Verhängnisse rief hier eine helle Stimme den Auf »

stieg der Freiheit und der Li ' ebe in » Land . In

Deutschland wurde diese Stimme durch die Jensur de » staatlich

sanktionierten Mördertunis erstickt . Nur heimlich konnte das

Buch au » der Schweiz nach Deutschland geschmuggelt werden .

Fetzt sollt « « s als V o l k S b u ch in jedem Haus « , in jeder Schule

gelesen werden . In seiner sprachlichen Meisterschaft und in seiner

Füll « der Gesichte führt « Z bei aller Selbstanklage au » den Höllen -
bildern der kriegerischen VerruchtLsit zu einer leuchtenden Vision
der Welibrüderschaft . Das vergossene Mut von Mil -

lionen schreit mit feurigen Jungen zum Himmel . Der von einem

ekstatischen Kellner geführte Jag der Kriegskrüppel , Väter , leid .

durchtobter Mütter , Witwen , Bräute , Schulkinder und Soldaten

mit der vorangetragenen Leiche eines entsetzlich verstümmelten

Uniformierten ist eine wilde Anklage und ein letzter Schrei . Der

Name „ Liebknecht " wird gehört . Das ganze vergewaltigte Volk

steht auf : „ Hingabe reißt die „ Untertanen " hoch ins Menschen »
tum . LeidauSströmenide FreiheiiSschreie ordnen sich zu LiebeS »

gesängen . In den Gesängen der Liebe pulst die Ekstase der Ver -

brüderung und Freiheit . . . . Tie Uniform verschwindet . Ver -

schwindet aus der Welt . "

Wa » in Leonhard Franks Buch in schwellenden Akkorden auf -

Ringt , dai zieht sich wie eine gedämpfte Elegie durch das jüngst

erschienen « Buch von G « orges Duhamel „ Selben der

Märtyrer " ( Europäische Bücher , Verl . Max Rascher , Zürich ) .

Duhamel , einer der bedeutendsten Lyriker des jüngeren Frank -

reich , hat als Arzt den Krieg mitgemacht . Was er da sah , schil -

dert er m der schlichten Weise ein « » gütigen Herzen » . Mit durch .

dringendem Berstehz » kommt er den sanftesten wie den ab -

stoßendsren und verhärtetsten Naturen nahe . Wie ander » lesen

jtch seine Aufznchnunzen al » die in demselben Verlage erschienen .

30. Mai alifrcizenöt NeT ' n gehasten habe . Durch einen

glüctiichcn Zufall konnte in der Verhandlung , die jetzt endlich

nach dreimonatlicher Hast stattfand , der Beweis ervracht wer

den , dr . ß der Betroffene an jenem Abend ganz wo anders zn
einer harmlosen Zusammenkunft gewesen war , also an jenci
Versammlung gar nillt teilgenommen haben konnte . Arne
hier mußte der HastbeiTi natürlich aufgehoben werden .

Ein anderer der in letzter Woche verhandelten Fälle
wllrde , wenn er nicht so traurig wäre , geradezu den Gipfel -
Punkt der Komik darstellen . Ter wie last alle SchutzhÜftlirtge
völlig unbestrafte Mann war im Kriege durch einen Voll -
" riE " > - ' bstKet und hat als Folge hiervon eine so schwere
w�ii/iu�ung " »getragen , daß er in der Verhandlung
keinen Satz zusamu bängend sprechen konnte . Gegen die -

sen Mann war am nni ein Schutzhaftöefehl ergangen
mit der geradezu als Verl " " mung seiner KriegsbeschLoigung
wirkenden Begründung , daß r — Wanderredner der
k o IN m u n i sti s ch e n P a r : ei sei ! Diese Behauptung
schien nach der ganzen Sachlage selbst dem Reichsmilitär -
gerickt so grotesk , daß es die Schutzhaft ohne weiteres ans -
hob . Von den vier seitens des Oberkommandos benannten

„ Belastungszeugen " kannte ein Teil den Häftling überhaupt
nicht , während die anderen von ihm weiter nichts auszusagen
wußten , als daß er ein ordentlicher arbeitssamer Mann ist ,
dessen politische Gesinnung ihnen völlig unbekannt sei.

Ein anderer Häftling , dessen Fall in den letzten Tagen
bereits durch die Presse bekannt geworden ist , bewarb sich in
einem Geschäft um eine Stellung als Hansdiener , da er , anz
langjähriger Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt , arbeitslos
Idar . Da in den Räumen des Geschäfts gerade eine Haus -
suchung nack » kommunistischen Schriften stattfand , wurde er
polizeilich festgestellt und in Schutzhaft genommen . Natür¬
lich mußte auch hier mangels irgendwelchen Beweismaterials
der Haftbefehl aufgehoben und dem JiskuS die EntWidi -
gung auferlegt werden .

Wieder ein anderer Mann wird in Haft genommen
unter der Beschuldigung , daß er mit seiner Tätigkeit als

Nenepbotograph die Agitation für die kommunistische Partei
verbinde . Das Oberkommando gibt bierfür zwei Zengeu an .
der eine derselben kennt den Häftling überhaupt nicht : auch
dem anderen ist seine politische Gesinnung völlig unbekannt .
In den Akten befindet sich der folgende geradezu klassische
Spitzelbericht über den Häftling : „ I . ist « in älterer
Mann , der seinem ganzen Gebaren nach , der
gewandten Art zu reden usw . den Eindruck
eines Parteifunktionärs macht . "

Ein Schlosser ist auf „Liste A " und damit in Schutzhaft
gekommen auf Grund der Berichte eines Spitzels , von dem
in der Verhandlung festgestellt wurde , daß er sich als
aeent provocateur betätigt bat und in kommunistischen
Versammlungen der lauteste Rufer zum Kampf gegen den

„ Bluthund NoSke " und die Regierung gewesen ist . Zweck ?
Erhebung weiterer Beweise wurde diese Verhandlung per -

tagt , was ja im Endeffekt einer Ablehnung der Beschwerde
fast gleichkommt .

Die Tatsache , daß ein Arbeiter namens Schröder auf
Grund bloßer Verwech - ' lung mit dem Mitglied der Zentrale
der kommunistischen Partei Dr . Schröder drei Monate in

Schutzhaft gehalten ist , ist bereits in der «Freiheit " mitge -
teilt worden .

Um nicht in den Verdacht zu geraten , einige zufällige
Mißgriffe zur Diskreditierung eines so wichtigaa Schutz¬

mittels unserer gegenwärtigen Regierung , wie die Schutz¬
haft , willkürlich herausgegriffen zu haben , habe ich mich im

Vorhergehenden darauf beschränkt , sämtliche in den beiden

letzen Sitzungen de ? Reichsmilitärgerichts am 15 . «jid
18 . September zur Entscheidung gelangten Fälle Revue

passieren zu lassen . Nur in einem einzigen Fälle hat der

Schutzhaftsenat die Hast aufrechterhalten , und zwar meine ?

Erachtens selbst nach dem reaktionären Gesetz zu Unrecbt .

In sämtlichen Fällen , die zur Aufhebung der Haft führten ,
bis auf einen einzigen , ist die Entschädigungspflicht des

Fiskus anerkannt worden . In dem einen Falle ist die Ent -

scksiidgung versagt worden , weil der Betroffene dadurch , daß

er sich im Besitze einer Reihe von Eremplaren einer kam -

munistischen Zeitung befunden hat . seine Haft selbst durch

grobe Fahrlässigkeit verschuldet Habel
In einem der geschilderten Fälle wurde die Entscheidung

und hier bereit » gekennzeichneten Erlebnisse eine » Schweizer

Arzte ». Au » Duhamels Worten klagt das Leid , tönen die Wun «

den , die in ' den Lazaretten , den Schlachthäusern , den Metzger -

küchen gar nicht oder nur notdürftig geheilt werden konnten .

Wenn die Schleier fallen , vor uud nach der Operation , auf ihrem

Bett der Martyrien , lernen wir alle diese Menschen lieben , die so

unendlich seiden und doch so gern sich de » Lebens freuten . Unter

welchen Qualen und übermenschlichen Anstrengung » » mußte

Duhamel dort Tag und Nacht meiischliche Knochen sägen und

Glieder abschneiden . In den unbeschreiblich wahnsinnigen kör -

perlichen und geistigen Verheerungen der Kriegsschlächterei blieb

er als ein seltener Heilbringer voll Mitgefühl mit den Leidenden

setner und ihrer Seele treu . Er erzählt , ohne da » geringst « zu
verändern , in aller Wahrhaftigkeit und bewundernswerter Tin -

fachheit , die Geschichte von den Männern , ihren Schmerzen und

Sühnopfern im Kriege . Kein « Furche ihre » Gssichte », keine ihrer

Aengste , kein Beben ihre » zerrissenen Fleische » entgeht ihm . Er

schreibt alles auf , mit einem Herzen , da » nicht » vergißt , ihre ein -

fachen Wort « , ihre Schreie , di « Seufzer ihrer Hoffnung und den
Ausdruck ihrer Gesicht : in der feierlichen Stunde , in der man

nicht mehr spricht . So sagt er , und keines ihrer Gespräche ist
ihm gleichgültig , alles soll teilhaben an der Geschichte der großen
Prüfung .

So entstand ein Boich der Schmerzen und de » Trostes , lieber

allen Sensationen «in Buch der stillen starken Menschlichkeit . Noch
im Häßlichsien und Niederdrückendsten beseelt . Sin Buch des Ab -

gründe » , über dem sich ein neuer Himmel wölbt . E. B.

ChristK. die Tanke .

Das Lesfingtheater ' ließ gestern einem Dichter zu
Worte kommen , auf den man seit seinem Dachstuben - Erlöser »
Drama „ Der Sturz des Apostel » Paulus " Hoffnungen setzte . /In

seinem Drama „Christa , die Tante " zeigte Rolf Lauckner

auch gestern , daß er ein Dichter ist . Mit leiser Hand rührt er an

behutsame Dinge , die sonst verschwiegen , verhöhnt , oder grob ent «

stellt werden . Er wollte nicht nur da » Drama der „alten Jung -
fer " geben , die ja nicht zuletzt «in soziale » Proölem , ein
leidendes Produkt falscher , heuchlerischer GesellschaftSmoral ist .

Anklage und Tendenz lösen sich auf in Akkorde der Wehmut . „ Als
ob da » Laub von allen Bäumen fiele . .

. So klingt die Dichtung im Schnee der Entsagung aus . Alltag »-

w. - stnllfas berzöger ? , wsll erst zeitraubende Festst . ' llunger
. reifen werden mußten , ob der Häftling die deutfw ?

! ' wi! tZchörigkelt besitzt . In der deutschen Repubii - .
. . ? u leitende Männer angedlick ) Internationalisten sin. -.

Ii . . ; ?: t nämlich Ausländer keinerlei RechtSmit -
tl ? I gegen die Lerhängung derSchutzhaft !

Ich überschätze gewiß nicht die Macht der öffentlichen
Meinung . Ich bin dennoch überzeugt , daß ein Sturm

der Entrüstung die ganze Schutzhaftschand . -
wegfegen würde , wenn auch nur ein paar
S - i Hungen deS SchutzhaftsenatSdeimReicha -
Militärgericht in voll st er Oeffentlichkeit
verhandelt würden .

vergebliche AusreDen .
Wie sich so ein kleiner ,,Vorwärts " - Kuli eine Polemi ?

mit der „ Freiheit " vorstellt ! Wir haben festgestellt , daß der

„ Vorwärts " im Fall Reinhard die von ihm selbst an -

erkannte Pflicht , den Kampf gegen die monarchistisch ? Real -

tion zu führen , f e i g v e r n a ck» t ä s s i g t hat , sobald es ihm

von Noske befohlen war . Er hat den begonnenen und an -

gekündigten Kampf plötzlich abgeorochen , er hat das neue

Neinhard - ÄLterview seine » Lesern unterschlagen und er

wollte sie beschwindeln , Indem er ihnen einzureden versuchte .

die Klage gegen Reinhard sei überflüssig geworden . Reinhard
habe ja alles zugegeben . Als ob das Zugeständnis alles er¬

ledigte und es nicht vielmehr auf die Konsequenzen an »

käme , die daraus zu ziehen sind !
Wir haben diese Unterschlagungen und Verdrehungen

festgestellt . Der „ Vorwärts " getraut sich nickst , seinen Lesern

auch nur ein Wort von unseren Anklagen mitzuteilen . Da -

gegen bringt er ein langes Geschimpfe , worin er über die

sachlichen Feststellungen völlig schweigt . Ter „ Vorwärts "

kneift , unterschlägt , schweigt tot und sucht diese »ystematische
Täuschung und Irreführung seiner Leier durch Schimpfereien
zu verdecken . Daß eine solche Redaktionsfübrnng selbst von

rcchtssozlastischen Arbeitern als Schande empfunden wird ,

steht fest . Aber sie haben nichts - n sogen , der wirki ' che Ge -

bieter in dieser Redaktion wie in der rechtssozialistischen Par¬
tei ist sei Noske .

Aber del „ Vorwärts " kann nicht einistal schimpfen , ohne

zu lügen . Sein Geschimpfe reduziert sich ans einen Angriff
gegen Genossen S t ö s s i n g e- r . von dem jssc Redaktion sehr

genau weiß , daß er kein Redakteur der „ Freiheit " ist . Nun

verstehen wir ja den speziellen Haß der Vorwärst " Ku ' :

gegen Stössinger . Er hat sich aus einem Nationalisten , der

sich im Gegensatz zu Manchen Individuen in der Vorwärts -

redaktion öffentlich nie nationalistisch betätig hat . zu einem

Sozialisten gewandelt , im Gegen saß zu jenen , die ' ich a u s

Sozialisten zu Nationalisten gewandelt haben .

Er ist vistt . wie da ? ganze Streb ergesindil nach dem 9. Ro -

vemüer zu den Rechtssozialisten gclausen , u . n dort ras . - e und

erfolgreiche Karriere zu machen , sondern zur Unabhängigen
Sozialdemonalie , wo es für Streber im Gegensatz zur reckst . "
sozialistischen Patei nichts zu holen gibt . Daß des die
Nechtssozialisten . die durch das ungezügelte Karrieremacher -
tum nachgerade völlig korrumpiert werden , besonders aus -
regt , finden wir begreiflich . - Aber die Dummköpfe löten

wirklich besser daran , an für sie so heikle Themen nickst zu
rühren . Und damit es ganz deutlich gesagt wird : dst Parle : ,
der GesinnungSverlumpung darf es nicht wagen , über bin

Gesinnung anderer irgendein Urteil abzugeben . In Fra -
gen der politischen Moral haben Vorwärts -

redakteure nicht mehr mitzureden .
Wenn es dafür noch eines BeweifeZ bedurft hätte , so

beweist auch das der Fall Reinhard .

Wer ist der Skäckcre ?

Eine demokratische Anfrage .
D' e „ Berliner VolkSze ' . tung " schreibt :
Wir haben e » nach jeder der vielen militärischen Provo -

kationen immer wieder auSgesprechen , daß die politische

Siedehitze zum a l ler w « se n « l isibsile n Teile nur

den Uebergriffen und Säbelreden der monar -

chistischen Gegenrevolutionäre zu verdanken ist .

ereignisse , di « an der Hand de » Dichter ? den Blick in Seelen -

schäckt « ö' fnen . Di : srubzeiti » A' Itern &c , die Liebe und Ehe in

holden Glanz und trüber Versumpfung nur Ick ? Außenstehende ,
im Hause ihrkt spießig verheirateten Tck. lvester rumoren sah , wird

wunschlos . In einem letzten ratenden Jucken klammert sie sich t
an den achtzehnjährigen Schwesiersohn , den sie mehr als die

*

Mutter von erster Jugend an hütete und hegte . Der schüttelt sie
mit Ekel ab . Ein Nervonsieber befällt sie . Tann geht sie durch

die Qual ungestillten Verlangen » auf den silbernen Feldern de ?

Abend ? an allen Herzen vorbei — Blutstill « , Gottesfriede . - . .
Das Drama Lauckner » bleibt ein Wagnis . Zwei fü » die

Bühn « heikle Probleme , Pubertät und letztmalig späte » Begehren

stoßen aufvinander . Aber alle Widrigkeiten der Erscheinung sind
in diesem Stück künstlerisch behoben , ohne Vertuschung , durch rcst -

los « Ehrlichkeit . Fühlen und Denken kreist um das Geschlecht -
liche , will Geist und Seele werden . Es wiO sehr klug und poetisch
geredet , die Buchausgabe ( Verlag Erich Reih , Berlin ) bringt auch

noch « inen epischen Bor . und Nachklang , und da » Ganz « rund : »

sich mehr zu einem Seelengemäld « al » zu einem Drama im üf '

lichen Sinne . Kunst und Musik der Worte sind ihm «igen , dock

klingt « » auch von Maeterlinck , Strindderg , Wedekind hinein , ja

auch von. Romain Rolland » „Liebe , die stirbt und in andern
Armen neu wächst . "

Die Auffuhrung war ganz auf den intimen Ton gestimmt
und gehört mit den expressionistisch andeutenden Szenenbildern
Eesar Klein » zu den besten der Barnowsky - Bühne . Jlka G r ü -

ni ng , nur in der Erscheinung schon von an allzu abge¬
klärt umfriedet , war auch in den gejäfcikä &r *. Momenten al ?

Tante Ehrista ein Menschenbild , so tief bescha tck . laß man «S nie

vergißt . Cents Bre ist ganz di « weltlich - . �«" » Mutter ohne

Herz und Augen für den heranmachsenden Ten gibt Eurt

Vespecmann �lenbhast m dem tapsigen Draufgängertum de ?

halbwüchsigen PrsiMiev » . HanS Fischer ist in ergötzender Beha ? -
lichkeit mit « einem Stich WS Derbkomisch « der spießbürgerlich
verkuaelle Ebemonn , aber kein Nervenarzt . In der sehr gut
traumhaften Dämmer gehüllten Szene der am Krankenhett ver -

huschenden sexuellen Maskerade der „ alten Jungfern " fiel Her -
mine Straßmann . Witt durch eigene starke Tön « auf -

Maya Hart war kindhast echt »n der zitternden Scheu erster
Verliebtheit und Verführung . Auch alle anderen Mitwirkende »
erfüllten ihre Rollen ganz und zwangen da ? Publikum in de »
Bann der Dichtung . Der Abend bleibt ein Gewinn , auch wen »
der äußere Erfolg nicht laut und lange «väbrt . _ _ . . .



"

KU „ ©aßiUf ' Mebe b « 9 LHerfte » Reiicharl » gibt der , Freiheit "
und den anderen Radikalen für die nächsten Wochen abermals
frischen , vom allerbesten AlgitationSstoff in ine Hand . Und
warum ist das alles möglich ? Weil dem Reichs trehtmittiistet
«och immer die Energie fehlt , widerspenstigen Fiihvern adieu pl
sagen ; auch der . Fall ' Reinhard ist eingeschlafen , und nichtS
deutet darauf hin , daft endlich einmal bei dieser Gelegenheit
beiuiasen werden würde , wer stärker ist : Naske oder « n Oberst .
her in Gallifet sein Potbild erblickt . Der . Vorwärts " will er .
fahren haben , dah Oberst Reinhard in einer Vernehmung . « i n
gang erhebliches Geständnis ' abgelegt habe . Wenn
dicS zutrifft und der Oberst dennoch alS Führer in unserer
Truppe verbleibt , dann wissen wir nicht , wen wir mehr bedanern
sollen : Herrn Noske , feiner MuSkelsckwäche wegen , oder die
Nationalversammlung , die dies « Zustände dulder .

vle Zurchl vor der tfenmlivorltmg .
Me in ihrer Mehrheit aus Rechtssozialisten geliilhete

Regierung hat der Nationalversonimlung Steueroorlegen
unterbreitet , in denen der Besitz sehr schonend , dagegen
der Derbrauch der Massen des Volkes so stark belastet
wenden soll , dost eine sprunghafte Steigerung der Preis
�TT»w CTT�f-i »««v» **4* tt -TI jfc. " " *

Rechte « s�hen und dafür sorge «, daß s » ü b k e E l « » e » t e , wie
der Hans L e u tz und der Pöstchenjäger Freiherr d. R e i b n i tz
nicht länger die Parteigenossen im Lande zu undisziplinierten
Gemeinheiten gegen die Vertrauensleute der Gesamt -
Partei verführen . Mögen sich die Leutz und Reibnitz zu den Un »
abhängigen scheiden — wir haben auf die Parteizugehärigleit
solcher Leute sowieso nie Wert gelegt .

Wir finden den Instanzenweg , den Zerr Heilmann zur
Säuberung der rechtssozialistischen Partei von kritischen Ele -
menten vorschlägt , viel zu langwierig . Wie wäre es mit
einem kleinen Stretfzug nach Mecklenburg , von Noske
veranstaltet ? Der hat doch Uebung darin , rasch durchzu -
greifen und „ Ordnung ' zu schaffen .

Der Streik in der Melollmdustrie .
Die Streitlage .

Im allgemeinen ist die Streirlage unverändert .
Im Bureau der Streikleitung melden sich fortgesetzt wei -
t e r e Arbeitergruppen und Betriebe , die die Teilnahme am
Streik beschlösse haben . Auch der Streik der Maschinisten
, . nX t . . . � - - - - - -* t _rr . _v ».vwo eine iviuubvui « � Heizer , der bisher auf die Siemenswerke beschränktaller Waren unausbleiblich erscheint , llm zu verdeck . n, daZ

sich auf weitere Betriebe ausdehnen . Bonsie damit allen Grundsähen des Erfurter Programms wider - >
einem Abflauen der Stimmung der Kämpfenden , von dem
bürgerliche Blatter . irreführend schwatzen , ist nichts zu

sprechen , und eine ungeheure Belastung der minderbemitteb

SV Kraftprobe der Unternehmer .
' ' _ - .

Der Streik der Seeleuke .
Der Streik der im Deutschen Seemannsbun §

organisierten Seeleute gibt der gesamten bürgerlichen Presset
eine neue erwünschte Gelegenheit , gegen die Arbeiterschaft
in der unverschämtesten Weise zu hetzen . Die Tatsache , daßj
der Transportarbeiterverband , Abteilung See ,
leute , unter Führung des Herrn Paul Müller , gegert
den Streik Propaganda macht und seine Mitglieder offen
zum Streikbruch auffordert , erleichtert den Klassen -
feinden des Proletariats dieses Handwerk erheblich und gibt
ihrem Treiben eine Art von Berechtigung , die für die Leiter
des Transportarbeiterverbanbes doch ein Zeichen sein sollte ,
daß sie sich mit ihrer Taktik auf völlig falschem Wege
befinden .

Die Folge des ZwistcZ der in den beiden Verbänden ge -
trennt organisierten Seeleute untereinander ist , daß z. B.
nach einer Wolfs - Meldung die Bremer Reeder be -
reits beschlossen haben , in Zukunft keine dem Seemanns »
bunde angehörenden Seeleute anzumustern . Eine andere
Meldung aus Bremen besagt , daß die Reeder bereits mit
der Einstellung von freiwilligen Hilfs »
kr ästen aus allen Kreisen der Bevölkerung begönne »
haben , weil der Transportarbeiterverband den
Streik ablehnt und in der ( Einstellung von freiwilligen
Hilfskräften keine Provokation erblickt . In Stettin geht
man mit Hilfe der Einwohnerwehren gegen die Streiken »
den vor .

Wie die Dinge liegen , fehlt jedoch dem Transport »

Reck' tssozialistcn bei der Beratung des NmsatzsteuergeseHes
den Antrag gestellt , sie bis nach der Erledigung der direkten
Steuern zu vertagen . Dieser Antrag war gestellt in der

Erwartung , daß die bürgerlichen Parteien ihn ablehnen wür -

den , so daß die Rechtssozialisten Gelegenheit gehabt hätten ,
den Eindruck zu erwecken , daß sie für dieses Gesetz und seine
ungeheuerlichen Wirkungen keine Verantwortung tragen .
Aber die bürgerlichen Parteien waren schlauer als die Rechts¬

sozialisten . Nachdem Erzberger erklärt hatte , daß der rechrS .

sozialistische Antrag für die Regierung unannehmbar sei , und

sie die Konsequenzen daraus ziehen würde , erklärten die düv -

gerlichen Parteien , sie würden sich bei der Abstimmung dieses
Antrages der Stimme enthalten . Da dadurch der Antrag

angenommen worden wäre , beantragten die Rechtssozialisten
in ihrer Verlegenheit Vertagung der Angelegenheit . Abet "

auch diesen Antrag auf Vertagung haben sie inzwischen zu -

rückgezogen , so daß d- ie Beratung der Umsatzsteuervorlage
wieder begonnen hat , trotzdem die direkten Steuern noch nicht
erledigt sind .

So endete dieses Täuschimgsmonöver der RechtSsozia
listen so kläglich , daß den Rechtssozialisten nichts andere ?

übrig bleibt , als die Umsatzsteuer nach dem Diktat der Bür .

gerlichen zu erledigen .

Rechlssozlaüstische Schmerzensssnder .
In der sogenannten Sozialistischen Korrespondenz des

Herrn H e i I m a n n lesen wir folgenden Klageruf :
Die . Dachdeckerzeitung " schreibt unter der liebenswürdigen

UeVcrschrift » Politische Arterienverkalkung " eine

gehässige Glosse darüber , daß Ebert auf seiner jüngsten Reise

vom Wehrminister NoSk « begleitet war und nicht vom Arbeits¬

minister Schlicke oder vom Wirtschaftsminister Schmidt .

»Wttcherzeitung " und andere GewerkschaftZblätter drucken daS

nach . Der Ausfall ist ungewöhnlich geistlo » ; denn die

Reise galt der Uebernahme der einzelstaatlichen Heereskontingente

in Reichsverwaltung , und dazu mußte man eben den Wehrmini -

ster mitnehmen , Kasernen besuchen usw .

Was soll man aber dazu sagen , daß die sozialdemokratisibe «»!
Instanzen tn Mecklcnburg - Strelttz abgelehnt haben , den Reichs -

wehrministrr zu empfangen , weil sie ihn nicht als Mitglied der

Sazialdemokratlr erkannte « . Denselben Reichswehrminister , dem

die höchste Instanz der Partei , der Parteitag ; ihr Vertrauen deut -

lich kundgetan hatl Da muß der Parteivorstand nach dem

Von O ss i p D h m a w. » )

Eine Neueinstudierung in den Kammerspielen deS Deutschen

Theater ». » Eine AlltagStragödie ' — steht « S auf dem Theater -

zettel . Eine AlltagStragödie ist « » in der Tat , was in den

vorüberziehenden Bildern sichtbar wird oder tn kaum sichtbaren

Strichen angedeutet wird . Sine kleine Frau , die sechs Jahre

lang in der Ehe hindämmert , bis die Liebe zum Dichter von ihr

Besitz ergreift und Ihre Seele weckt . Ihr Gatte , «in Gemisch von

Trottel und HauSthrann und doch erschütternd in seiner leidenden

und verzeihenden Menschlichkeit . Der Dichter , auf der Suche

nach seelischen Sensationen , liebeheischend , doch keine wahre Liebe

spendend , well auch die Liebe ihm nur Pose geworden ist . Zwi -

scheu diesen beiden Männern verzehrt sich d- e zum Bewußtse ' n

ihre » Selbst gelangt « Slju , bi » st « mit raschem Entschluß thr

Leben hinwirst .
Gut war Johanna Terwin als Nju . Weniger befriedigt «

Moisst Im der Rolle de » Dichter », Werner Krauß al »

Gatte bot teilweise «in « ausgezeichnete Leistung . Da » Publikum

hatte für die Feinheiten de » Stücke «, da » allerdings zum Schluß

stark nachläßt , anscheinend wenig verständni ». A. S.

• ) Di « Buchausgab « de » Stücke » ist im Verlag I . Ladyschni »

kow, W. 60 , erschienen .

59.

dies «i,_ _i Jti

In dem Theator » Di « Trtbüne " findet Sonntag , den

Sept , vormittag » UM Uhr , eine der politischen Dichtung

. - ? Sei * gewidmete veranstoliung statt. Rudolf Leonhard

weicht Über politische Dichtung . Roma Bahn . Fritz Jessner und

Karlheinz Martin lesen Gedichte und Prosastücke von Johanne »

R. Becher , Iwan Göll , Walter Hasenolcver , Kurt Hiller , Rudolf

« onhard . Karl Otten . Ludwig Rudinoc .

Arthur Schnitzler » neueste » Lustspiel . Die Schwestern

« der Sasanova in Spaa " , hat im November im . Deutschen

Theater " die Urauffiihrung .

Frau Hermann Ssslg , die Witwe de « Dichter », hat von

�cr Gesellschaft . Junge « Deutschland " eine Wrengabe von tau¬

st nb Mark erhalten .

Am Sonntag , de « 6. Oktober , abend » 7 % Uhr , findet im

<* uth,ier - Gaal da » t . So nntagZ - Konzert de » Blüthner -

Orchester » stakt . Dirigent : Baw Sche >nptlua , Solist : Kon -

MM » LasMp » jßMbfk

Das „ Berliner Tageblatt " läßt sich von , /einer gut in -
formierten Persönlichkeit deS Arbeitgeberverban »
d e S" erzählen , daß sich der „ diesmalige Streik zu ein «
Kraftprobe erster Ordnung ouswachsen wird " . Di « Be¬

wegung sei in ihrem gegenwärtigen Stadium nur der „ An -
fang einer umfangreichen Aktion " . Da die Metallarbeiter -
olganisation ihre Pläne räum den „Persönlichkeiten deS Ar -
bcitgeberverbandes " mitteilen dürft «, kann der Gewährs¬
mann des „ B. T . " seine Kenntnisse über die Zukunft dex
Bewegung nur aus den Absichten deS Unter -
nehmerverbandeS ableiten , die danach noch sehr weit -
gehende sein dürften .

Charakteristik ist es , daß die weiteren Darstellungen der

„ gut informierten Persönlichkeit " mit keinem Wort die
Frag « berühren , wie der Konflikt beigelegt werden könnte .

Dagegen verbreiten sie sich ausführlich mit angeblichen
„ Kämpfen " innerhalb des MetallarbeiterverbandeS . . die mit
ziemlicher Gewißheit zu einer Spaltung im Ver -
band « führen muffen " . Die Bewegung sei „ gegen den
Willen der Mehrheit " der Arbeiter unternommen worden
und diese Mehrheit sei nun ergrimmt aus die Leitung . Dies «
fühle „ der unter ihren Füßen schwanken ' und kämpfe
verzweifelt um ihre Position .

So falsch diese Behauptungen der gut informierten Per .
sonlichkeit sind , so treffend spiegeln sie die Hoffnungen und

Wünsche der Unternehmer wieder und so deutlich kennzeich -
nen sie das Ziel ihrer Taktik . Di « Niederlage der Metall -

arbeiter , die sie erstreben , soll die radikal « Leitung in Miß
kredit bringen und so zi�, einer Niederlagt der ganzen , den
Unternehmern überaus unbequemen Richtung werden . DaS

ist der Zweck der Kraftprobe , zu der die Unternehmer
die Bewegung auswachsen lassen möchten . Die gesamte Ar

beiterschaft mag sich das merken und ifjre Haltung zur Be¬

wegimg der Metallarbeiter danach bestimmen .
Der Arbeitgebervcrband sollte die Persönlichkeiten aus

seiner Mitte besser am Faden halten , damit sie seine Pläne
nicht vorzeitig verbinden .

Zur sachlichen Richtigstellung der Darstellung im „ B. T .

sei noch bemerkt , daß eine Generalversammlung , die nach
den Behauptungen deS „ gut informierten " Mannes in der

näckssten Woche stattfinden soll , nicht geplant ist . Eine

solche erübrigt sich, da die große Mehrheit der Metallarbeiter

a l l er R i ch t u n g e n die Leitung der Bewegung in die

Hand der Fünfzehnerkommission gelegt hat .

Aus den Siemenswerken .

Der Vorstand der Siemenswerke berief am Frei
tag den geschäftsführenden Ausschuß der

ArbeiterauSschüsse und machte ihnen folgende Mit

teilung :
Die Heizer haben die Arbeit gestern abend niedergelegt . Da

Strom und Dampf für die Werke daher nicht mehr zur Verfügung
steht , kann die Arbeiterschaft nicht weiterbeschäftigt werde « .

Der Vorstand ist der Ansicht , daß die überwiegende Mehrzahl
der Arbeiter nicht in den Streik treten möchte ; Abstimmungen
haben nicht stattgefunden . Der vorstand hält e » für sein «

Pflicht , die Arbeitsmöglichkeit aufrecht zu erhalten , und fragt da¬

her die Obleute der ArbeiterauSschüsse , ob sie e » für richtig halten ,

daß versucht werden soll , durch Heranziehung der »technischen
Nothilfe " , welche bereit » auf Betreiben der Hinwckhnerschaft von

SiemenSstadt , dir feit gestern abend ohne Licht ist , dieserhalb an -

gefragt hat , da « Kraftwerk wieder in Gang zu setzen . "
Der geschäftsführend « Ausschuß der Arbeiter erteilt « darauf

die folgende Antwort !

Der geschästSführettde Ausschuß der Arbeiterräte steht auf
dem Standpunkt , daß die Richtbewilligung der berechtigten Forde -

rungen die Ursache der Kalamität ist . Er fordert die Erfüllung
der Forderungen und protestiert gegen die Einstellung von Streik -

brechern im Kraftwerk . DaS Verhalten der Arbeiterschaft richtet

sich nach den Beschlüssen der Arbeitnehmerorganisationen .

Ferner versuchte die Betriebsleitung der SiettreNSwerke ,
die Arbeitersckwft zum Aussetzen zu bewegen , da die Mög -
lichkeit der Weiterbeschästigung infolge des Streiks der Ma -

(chi nisten und Geizer nicht gcaeben sei , ein Ansinnen ,
do » von den Arbeitern der Werke ebenfalls abgelehnt
würde .

Die Serren hätten sich diese Bemühungen ersparen
börnisn , fall » sie damit nicht lediglich den Zweck verfolgt
haben , sich über die Stimmung der Arbeiterschaft zuvor -
Mig zu unterrichten , die ihnen nicht bekannt gewesen zu
sein scheint .

_

In der sranMschen Kammer beschwert « sich der soziaNsttsche
Abgeordnete Bracke darüber , daß man in Frankreich keine
deutschen Bücher kaufen könne . Der Minister de ?
Aeußcrn P i ch o n antwortete darauf , die Handelsbeziehungen ,
seien wohl mit Deuischösterreich , » her nicht mit Deutschland auf -
genommen worden ,

eigenartig gelagerten Verhältnisse des SoemannsberufeS
eine besondere Organisation der Seeleute not -

Mendig machen . Sie mußten die Erfahrung machen , daß die
als Sektion deS TransportarbeitervcrbandeS organisierten
Seeleute innerhalb des Verbandes nicht in der Lage waren ,
ihre besonderen Interessen mit dem nötigen Nachdruck zw
vertreten . Daß dies nicht nur die Auffassung . einiger !
Hetzer " ist , beweist die Tatsache , daß drei Viertel aller

organisierten Seeleute dem Seemannsbunde ange -
hören . Daraus geht hervor , daß die Mehrzahl der Seeleuts
den SeemvnnÄund als die maßgebende Organisation fürt
ihren Beruf anerkennt .

In Bremen ist nun dnrch einen Plötzlich eintretenden
Konflikt der Kampf ausgebrochen . Die Ursachen für die
schnelle Ausdehnung der Bewegung über eine große ReiW
von Hafenstädten wäre durch den Bremer Zwischenfall nicht
zu erklaren . Sie sind tn Wirklichkeit darin zu suchen , daß
der Soemannsbunö Forderungen an die Reedereiei «
gestellt hatte , die bereits vor sechs Wochen beantwortet wer »
den sollten . Aber weder von den Reedereien noch von den
Regierung , die durch den Seemannsbund von der Ein »,
reichung der Forderungen in Kenntnis gesetzt worden ist ,
ist inzwischen auch nur daS geringste geschehen , um die not -

wendige Verbesserung der Arbeitsbedingungen der Seeleute
vorzunehmen oder mindestens Verhandlungen mit der Orga .
nisation anzubahnen . Nach dem alten , vom Transport -
arbeiterverband abgeschlossenen Tarif haben die Seeleute

auch heute noch einen Anspruch auf nur 220 M. pro Monat ;
bei einer Arbeitszeit , die acht Stunden erheblich übersteigt .
Die Seeleute fordern nun eine Löhnung von 160 bis
7 00 Mark pro Monat , se nach der Olialiflkation des Ar -
bciterS , und ferner die Durchsetzung eines Notgesetzes
als zeitgemäßen Ersatz für die immer noch be -
flehende S « e m a n n S o r d n u n g, die die persönliche Frei .
heit der Seeleute beschränkt und daS Streik - und Koalitions .
recht stark behindert . Den in Bremen ausgebrochenen Kon -
flikt haben die Seeleute zum Anlaß genommen , um in dew
offenen Kampf für diese Forderungen einzutreten .

Es handelt sich also auch hier Um einen rein Wirtschaft -
lichen Streik . Und es ist eine widerliche Verleum -
düng , wenn bie „ Berliner Börsen - Zcitung " behauptet , daß !
„Politische Drahtzieher " durch diesen Streik „die Lebens -
Mittelversorgung Deutschlands lahmzulegen " versuchen , „ um
dann im Dunklen ihre politischen Tendenzen zu verwirk -
lichen " . Es ist ein betrübendes Schauspiel , dgß dieses - bös »
artigste aller Scharfmacherblätter sich auf eine Arbeiter -
orgcinifation , nämlich auf den TranSportarbeiterverbanb »,
berufen kann , um diese Verleumdung zu begründen .

Wir wollen die Hoffnung noch nicht aufgeben , daß dep
Transportarbeiterverband noch Im letzten Augenblick diT
wirkliche Situation erkennt und es aufgibt , den Seeleutew
daS Recht streitig zu machen , ibre Orgamsationssorm fc 1 6 sii
zu bestimmen und ihre Lohnkämpfe nacheigenem Er »
messen durch diese Organisation führen zu lassen . Tuk
et daS nicht , dann mutz er sich den Vorwurf gefallen lassen ,
daß durch seine Schuld ein durchaus berechtigter Lohnkampf
gefährdet oder gar zum Scheitern gebracht und eine große und
wichtige Arbeiterschicht der schlimmsten Ausbeutung auch für -
die fernere Zeit ausgeliefert ist .

Achtung , Steinseher , Pflasterer und Verussgenossen ! \
Die SchlichtungSlommission beruft auf Sonntag zwei Ver -

rmrimrt . « k». .»».v. CO* ™— - r- "

, .. ... — i " ■. ©chlichtuflg»»/ !tomNUssivn Im verein mit te : n alten Vorstand Handzettel nun
ihren Anhängern zugestellt und diese Handzettel nl » Legitimation
für den Besuch der Versammlungen bezeichnet . Dadurch hofft man . .
die oppositionellen Kollegen von den Versammlungen fernhalten !
zu können .

Dies « » unanständige Spiel muß durchkreuzt werden . A llq
Kollegen müssen morgen in den Versammlun »
gen er scheinen ! AIS Legitimation ist daS Verbandsbuch mit -
zubringen , auf das Einlaß gewährt werden muß . Die Ver -
sammlungen sinken statt : für Steinsetzer , am Sonntag , den
28. September , vormittag » MIO Uhr. bei Kren gel , Kleine August -
straße 14 sLogen - Restaurant ) ; für R a m m e r , am selben Sonn -
tag , nachmittag » M8 Uhr , in den Sophiensälen , Sophienstr . 1%|
( Sängeriaal , III ) . Di « Siebener - Kommission . I . A. : Siburq . :

Bei de » Schöneberzer Wach , und Schließgesellschaft sind die
Verhandlungen , welche zum Abschluß emei Tarifverträge » führen !
sollten , abgebrochen� worden . Die Wächter und Wächterinnen ,
welche restlo » organisiert sind , sind gewillt , mit allen » hnen zu!Gebote stehenden Mitteln ihre berechtigten Forderungen zur An -
«Sfcanuna « u drinnen . Der Streik de » Wächter bei der Wirk .



R
" TT ' - r - r ces VJTITCC«

ii ;>t nach ' - chZRöchizer
- endet worden .

der ErundbeNtztouerein - von
Dauer trfoigrcUi ) durch Tarif .

Co i : : : Sictniflec d . r Auiforberung des Genossen f Arbeit , » ur Arbeit kam » UNS retten !
Müller , sich der Wahrheit gemäß zu berichtigen , entsprechen ! m geschrieSen : In der Z- permck - r Gemeinde werde »

' wlro ,
�

ao�uwarien sein . An bor nr - edertrQchtlgkn 7C� M�nat März StraßenrexuIierungLarbeiten ausgeführt , wozu
Kcmipiesweise des reaktionären Herrn Steiniger ändert das die einzelnen Anlieger und der Demobilmachungskommissar einen
allerdings nicht das Mindeste , sein Schreiben an den Vber « j bestimmten Zuschuß beitragen . Der Demobllmachungskommissar
Präsidenten und der Brief des Genossen Müller sprechen so i bat die weiteren Zuschüsse , die dazu erforderlich sind , verweigert .

Die Wahrheitsliebe des Herrn Stemiger .
Wir gaben kürzlich unfern Lesern Kenntnis von einem

Schreioer eines Herrn Dr . Steiniger ,in dem dieser seinem
Aerger über neugewählte Amtsvorsteher im Kreise Nieder -
barmm Ausdruck gab und die Gewählten in der unver -

schämtesten Weise herabzusetzen versuchte . Daraufhin hat
dcr Genosse Müller - Rahnsdorf folgenden Brief an den ob »

jertiven " Lerwaltungshcrrn gerichtet :
RahnZdorf - Mülile , den 91. September 1919 .

Herr zweiter stellvertretender Gutsdvrsteher Steinigerl
Sie haben sich erlaubt , an das Qberpräftdium in Char -

lottenburg ein Schreiben zu richten , indem Sie behaupten , dag
ch . oder Herr Ulrich aus mangelnder Schulbildung sogar de !
Schreiben ? unilundig sei .

3o . . ' wlich wissen Sie ganz genau , dag der Herr Oberpräsi -
dem da - Stecht hat . die Bestäligung zu versagen und es ist
charakteristisch für Sie . daß Sie sich nicht scheuen , zur Er »
r sichung einer Absage zu einem so verwerflichen Mittel , wie es
eine foiche ebenso haltlose wie hinterhältige Behauptung ist , zu
greifen .

Bester Herr ? Ich nehmen zu Ihren gunsten an , daß Sie
sich von Leuten , die an meiner Wahl oder Stichwahl interessiert
sind , haben mißbrauchen lassen , Sie spielen a- so in dieser Sache ,
milde beurteilt , die Nolle des dummen August .

Ohne den Gründen nachzuspüren , weswegen Sie so jäh
au ? dem mochtvollen Posten eines ZweckverbandS - DirektorS von
Groß ' Bcrlln geschieden find , sollte man eigentlich von einem
solchen Mann mindestens erwarten , daß er bedacht darauf ist ,
sich nicht so le chtfertig eine solche Blöße zu geben , indem Sie
einen Mann , der von 1905 bis 1914 Inhaber einer Firmen «
fchilderfabrik gewesen ist . ausstreuen , er könne nicht schreiben .

Auch von Herrn Ulrich ist eine solche Behauvtuna vollständig
finnloS , denn eS ist bekannt , daß fest 60 Jahren in Preußen
kein Meister einen Lehrling annehmen darf , wenn er nicht
lesen und schreiben kann . Nebenbei bemerkt , ist Herr Ulrich
lein Schlosser , sondern Metalldrücker und hat zu Zeiten bis zu
200 Mann beaufsichtigt und hierbei die notwendigen schriftlichen
Arbeiten ausgeführt .

sehr gegen die Wahl von gelernten Berwallungsbeamten ,
daß Herr Steiniger seiner Sache durch seine Denunziation
einen schlechten Dienst geleistet hat .

Die Arbeiten , die bis zur Hälfte fertiggestellt sind , sollen nun

liegen bleiben . ES werden dadurch ca . 220 Familienväter aus
die Straße geworfen . Aus der einen Seit « gibt man den NoSk : -

inippen „ Millionen� von Mark und auf der anderen Seit « macbt
man Arbeiter , die wirklich produktive Arbeit leisten , auf diese

Die Akademischen Unterrichtskurs - für Ac�iier wollen Männern ggeis ; brotlos . Nur Arbeit kann uns retten , deklamiert man alle
und Freuen , die nicht mehr die Fortbildungsschule besuchen tonnen , y

'

Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung in den elementaren Unter -
richtsfüchern bieten . Unierrichtssächs : sind : Rechnen (3 Siufen ) ,

In der Praxis wird daS Degenteil getan .

AchluNg , Lazarettmsasseu !utsch (3 Stufen ) , Literatur und Auftoßlshre . Erdkunde , Natur -

SsÄSiaKZSZWÄ «
einen Hürerausschuh wählen . Für Erteilung de » Unterrichts w, « für 3 Lhr tr . t B. - reau der ~ ozar . f. - f. omm. sston . Bruckenstraße 6a , ein -
die B- rwaltung wird keinerlei Enlschüdlguna gemährt . Das U n t « r» : zufinden . Er,ch « mev in Anbetracht der llmformierung zum
nehmen ist volitisch und religiös voll lg neu - 1. 10. 10 unbedingt erforderlich .

iEenieivdeschule ) , Nlederwallstroße 12 ( Fried ' i: " erder�ä ? C er eal »
schule ) . Lenar ' treßz LI ( Fartbitdunpsschul ») Das Wlnt - rsem - st «? Verantwortlich für dl - Redaktion « lsred Wlelepp . Neukölln .
dauert von Ansang Lklobe : 1919 bis Ende März 1920 . HZ - . gebühr Ä- rloos ?enoIi ° nIchakt . ckr - iheit ". -. G. « . d H. Berlin . - Trv » der

für Kursus uns Salistahr 1 VtH. Tnmeldunsen werden entgegen » Lmd- ntr . ,3 . erki nnd Ner! o- s - - teIU <t - af : m. b. f, . fAmbrnie - ermc '

genommen on folgenden Abenden von 3 —10 Uhr : 1. Donnerstag , den . .. . . . ." " " " " " ' 1

. . . . .
2. Oktober , im Unterichislokal , Langestraße 31, 2. Donnerstag , den : VI ' « sipN ffinnm
3. Oktober , im Unterrichtslokal . Niederwallstraße 19, 8. Ecnnrr rird , I .

'

den «. Oktober , in der allgemeinen . Särervers - mmluog in der Aulo D ' . einichlleßs ' . ch M- tr . - g nächster Woche gelanzen zur «ussiihrun - t
Glpsst eße 23a . bei der euch nähere M. tteilunxen über Org - r ' sation Kommersole . Belle «ll . oneestr . ». Ein s - ntation - : . . ?
und Lebrmethod » gemacht werden . Erster Unterrichtsabends Moniaa / A�- rtcuer des be ' uhm . en De - cdtk , Im » - Li « m 5 Akren
den 6. Oktober . • i schleppt " .

Potsdam . Die ersten sozialdemokratischen Stadträte find •
gestern in den Potsdamer Maoistrat bei der Vornahme der Wohl

unbesoldeten Stadträte eingezogen . Von 12 unbesoldetender
Stadträten sind vier wiedergewählt und acht neu pewil ' It worden .
Durch Unterstützung der Nechtssoz ' alisten gelang den Temokrnten
die Erreichung eines dritten Mandats , um dadurch ein viertes
Mandat den Deutschnationa ' en abzu ' aner . GewMt wunden
von der U. S . P . Schubmacher Staab und Betriebsleiter Ahl ' ,
von den RechtSseziallsten Buchdrucker Wesen berg und Maurer
Stevesand , in « Deutschnationalen erhielten drei Mondate . �
die Deutsche PolkSpartei zwei und die Demokraten drei . Bei !
den Demokraten wurde das erste Fräulein Stadtrat in :
der ' Person der Telegraphenbeamtin Lrohn gewählt . Bon den
ausscheidenden Stadträten wurden die Stadtrate Urban .
Dr . Masiul und �Krause zu Stadtältesten ernannt . In

X r !

Ich darf ' wohl jetzt mst Bestimmtheit erwarten , daß Sief der anschließenden Wahl der Provrnzrallandtagsabgeordneten

nach Ihrer leichtfertigen Handlungsweise nunmehr wenigsten » - wurde der Stadrverordnetenvorst - per Dr . Ro # 5 _ n » b . Stadt .

den Mut besitzen werden . Ihre voreiligen Behauptungen an die verordneter B o n r n g ( Rechts , ozialist ) und der stadwerordnet «

Adresse des Herrn Oberpräsidenten , ohne besondere Ermunw » Lehmann ( Demokrat ) �ahlt . Der ObeÄurgermem « V o S .

rung hierzu , umgehend zurücknehmen werden . . birg , der für die Deut , che Volks Partei kanddiert « , b. ieb m- .

Wilhelm Müller . WolderSdorfer Weg 20 . >9 Stimmen nt der Minderqei . .

S>3 - ' mfinrhener

Tragödie .

Entsielmng . Terlnnl nnd Z - Kamm�rabmeli

der lititi ' - Kepubltk Jldiieheti

Mit Bildern d m Landgerlehtmdlrc &iem Stadelmayer
ned dem vltbaisanwal ' s Hahn

Preis 1,33 Zl .

d-

V er - « s $ : en o ss en sc 1» at t „ Fr e i h e i t * * .

Dsulsclier MeiaMelter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anxeige .
Den KoMeeen m Ntchilcht , daS unser Kollese ,

der
IUUU>Uj| rnho,cI Wa | ske

Emdener Streßo 48, am 24. d. M. ( —torban tat . — Ein »
iscbernng am Montag , den 29. d. i ' U nachm . 1 Uhr im
Krematorium . QerlchtstraBe .

Rege Beteiligung erwartet

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht daS noacre Kollogin .

die Arbeiterin _ .
Harle Schulte

StephaoatraCe 53. am 2L d. M. gestorben tot
Ehra ihrem Andenken !

Die Ortsverwattnas .

wräKteli - Orsanlfatlon D. S. P.
_

Hstchst , Homburg . Usingen .

Wir
anehen�am

baldigsten
jE;ntrltt�gea

Oer Annstellende muß eine tüchtige organisatorische
Bad agitatorische Kraft aeln .
! Den Bewerbungsschreiben , welche bla zum 15. Oktober
IL J. an den Oenosaen Heinrich Fuchs . HBchst e. /M, Horn -
barger Straße 41 elnznaenden Und. tot eine kurze Bewerbnngs -
arbelt beizufügen . Der Kreiirorstand

I T. A. t Ernst Stadler .

Dr. med. Kurl Reinhardt
Bwlln, Poltdaiser Straue 117(a. d. Lltuistraui )

Haut - und Harnarat
bewährte , lachminnlsche Behandlung .

Unentgeltliche Anskun ' t nnd anfklirende Qratls -
Broschüren ( Beschreibung slmtlicher Hellver -
lahren ) In den Sprechstunden von Iii 2— 2 mittags ,
' / • 6—' «10 ebendt , Sonntags ' ,11 —I Uhr ( Im ver -

schlessenen Brief Mk. 1,251. _ _ _ _ _

■ ärberei Jahn
färbt alle Sachen und alle

Farben in 2 —5 Tagen
Dresdener SfraßeSS -

XeDplcbm , Qardinen billig .
Oeletenheltskaafhani Schau -
hom . Ackerstraße 169/170. am
Rosrntheler Platz .

Cardiousvarkani . Uroße
Auswahl in nur prima Onali -
täten aas TO II. Mull und bunten
Madrasstoffen von hervor¬
ragender SchSnhelt Fenster
von 45 Mk. en. Moderne Helh -
und Langstoree . Portleren .
Scheibengardinen . Qardlnen -
s tolle Mtr. von S Mk. en.
Sonderangebot In Divan -
decken . Piflsch nnd Oobelln .
euch mit pess enden Tisch¬
decken . Preise bedeutend
herabgesetzt Teppiche In eilen
Farben nnd Mustern von 2S0Mk.
an. Liulerstoiie , Bracken ,
ferner Tülldecken , rweibetttg .
von 25 Mk an. Waffeldecken .
Steppdecken . Federbetten . dgL
Oelegenheiukinle . Dresdener -
streß # 1241. am Kottbnser Tor .

Baadwmcen « zwei - and
vierrädrige , alle Sort Karren .
Wagner , Köpenieker Str . 71
( kein Ladenf .

Vornehm * Herrenulster ,
Winterpaletots , Jaekettsnrüge
( Oehrocknnzflge . Smokingan¬
züge , FraekanzügeX auch leih¬
weise . sowie Pelzweren leder
Art ellerhand Qold - andSilber -
Sachen kaufen Sie mm billig -
eten im Leihhaus Rasenthaler
Straße 14, 1.

Karbidlampen , große
Auswahl preiswert Stroese ,
Grüner Weg IL

Wohnungseinrichtung 1
Vollständige Stube und Küche
1390 M, helles Schlafzimmer
mit Marmor nnd Spiegel 1560
Mark . Küchen , nagelneu . In
allen Farben , von 376 M. an.
MObelhana Rehfeld . Badstr . 34.
Eventuell Zahlungserlelchte -
rnngeit

_ _

M3lbelkre3rt . an leder -

1"

manu . Bequeme An- and Ab¬
zahlung Krlegabesehädlgte
erhalten Rabatt OusTav

Eduard R . Orimm , Charlottenburg , : g�e F�Zßl�sÄi�
Werner Slfemens - StraBe . 21 . _ ! alachen Bahnhof .

Straßenhändler
Hausierernnd

haben heben Verdienst dsreb
Schohcrumes . Lieferung frei Baus .

Möbel

FREIHEIT- POSTKARTEN
mit PORTRÄTS »

Vorkämpfer de * Proietm # #
und kurzen biographischen Motizea

Mr. 1; Karl Uebknech « Mr. Zi Georg Ledebour

Mr. ? : Rosa Luxemburg
Mr. 5 :

Mr. 4; Leo frotzky
Gustav Landauer

Weitere Karten sind In Vorberellung .
Preis Jeder Karte 13 Pfennig , u >: WiederverltSulem htwwn KaPätt .

Zu beliehen von der Verlaasgenossenschaft „Freiheit " , e. <ä. m b. R. .

Rbtellunq Buehhindel / Berlin MW 6 / Schlffbauerdewm 19

Much durch eile Pilial - Ejtpeditlonen der „Freiheit ' 1.

M3bel - Cohn . Im Osten
Große Franklnrterslraße 58
15 Minuten vom Aleiauder -
pfatzl Im Norden Bad- traße
Nr. 47 4L liefert auf Kredit
an ledermann bei kleinster
An- und Abzahlung ganze
Wobnongteinrichtnngen nnd
einzelne Möbelstücke sowie
ftrblge KCeben- Clnrichtnngcn
in bester Ausführung . Be-
slebtignng meiner MSbel ohne
luden Kaufzwang gern ge¬
stattet Kriegsanleihe und
Sparkassenbücher nehme gern
als Anzahlung . QiOßta Rück¬
licht bei Krankheit und Arbeits¬
losigkeit . Lieferung frei Hans .
Liefere auch nnoh auswärt - .

Mhbal - Gras , Onel - enau -
Straße 10. Wohnungs - Elnrich -
tungen sowie einzelne MSbel .
Polsterwaren . Kasse nnd Teil -
Zahlung .

MSbel . kompl Woknungs -
elnrlchtungen sowie einzelne
ErgSnznngsstQcke leder Art
große Auswahl In guter Ans-
fObrung an äußerst billigem
Preisen . J. Wieselberg . Frank¬
furter Allee 07. Ecke Blumen -

Möbelkredit an leder -
mann . Kleinste Anzahlung ,
bequemste Abzahlung , trrbßte
Rßckslcht Einzelne MObet -
stücke gebe bereitwilligst ab.
Kriegsanleihe nehme In Zah¬
lung . Bei Barzahlung de»
deutende Preise rmäßlgung .
Landwehr . Müllerstr . 7, 1 Tr .

Alöbelangebotl bürger -
llcbe Wohnungseinrichtungen .
gediegene Schlafzimmer .
Speisezimmer . Herrenzimmer ,
moderne Küchen , einzelne
Möbelstücke liefert preiswert
gegen bar . "auf Wunsch Teil¬
zahlung . Möbelhaus Luisen -
Stadt KOpenicker Straße 77, TL
Ecke Brüekenatr . , nahe Janno -
witxbrücko _

Moderne
Sehtafalmmer . Speisezimmer ,
Küche , Ankleideschrank . Ver¬
schieden . einzeln . Umbaesofa ,
Chaiselongue , Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett Schreibtisch .
Waaciitollette . Trumean . Tep¬
piche . Federbetten verkaoit
Paul Lehmann , KOpenlcket
Straße 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver -
beten . _

Einrichtungen . Schlaf -
zlmmer . hellelche . nnßbaum ,
1980. —, Wohnzimmer 1950. —.
Küchen . Ankleideschränke ,
Umbauten . Solu *. Zahlunge -
erleichtern ng. Petersburger
Straße 4L Versand nach
auswärts .

Kftchen , moderne , mit nnd
ohne Anrichte , roh . gestrichen .
lasiert enorm preiswert Rie¬
senauswahl . KücheomAheA -
Fabrik Hiifimel . lotWrger
Straße 22 ( Schünhap ; »? Tor )*

VolfatBndlge rückea -
• inricUtnEg,nuab . Spleg »J »e' . ud
mit SolegM , do. Betts teik Ott
Matratze verkauft fortow
balbar Wlrnlem , '

Str . 35. Queri
rnlem . PatHncer
« liiMSUt

- -

t , i vsrtfäowver -2 Tische .
käuflich Ramferstr . Q, v. 4Tr . r,

( stiälseiöng » es eo. oo. Me-
tallbeften . DoPRwiöetteu . An-
kleldeschräakf ; __ Küchen .
M K* . 0° gd .

es , prima
StertaasA , j, Oobelip zu Fa-
brlkpredaee - Tepezferwerkatatt
W eoeWaaßn 17.

Chaiselongue , wunder¬
bar « üaniseiogguedecke . 6L —.
Poinetw - , rappelafleo 12.

nserat «
ülr den daranffolraaden
Tai müssen spitestensbis
4 Uhr . Sonnabends bis 2
Uhr naciim . bei der
Ezoedtdon Schllibaner -

■ U aoiaeiahea sein

Ranfgesuchß
, Platin » . Gramm 25 AL.

Zahn r #b: Sse . ZchuLOOAL, Gold -
I abfülle . Silber , i eines Zinn

kauft Leibauer . V Ittenberg -
platz 3, Untergrundbahn

ICu�fer
sämfL Metallabiällo , Queck .
Silber , Platin . Gold, Silber -
bruch , Zahngeblsse kauft zu

Fabrikpreisen

„Reialfcelioielze CoiiD "
BRUNNENSTRASSB 11
( Nummer 11 genau beacatenO

und Neukölln .
Kaiser - F rlesiricfc -Str. 229

( nahe Herrn annplatz ) .
Tel . : Nord. l -Ai, Nenkdlln 1819.

Kupfer . ' SämIL Melall -
abtäliol Piatin ) SÜherl

Quecksilber !
Zahagebissal kauft zu
SolbalTerbiraacb - PzalBea

JelailseiiEPize Sa ? üeh "
FENNSTRASSE 48
_ _ _ _Tel . : Moabit 2334. '

_

Silber! Goläl
zn Schmelzpre ' sen kauft

MetBlIsciimeize Coha ,
Brnnncnstr . 11 Hof und Nea -
kölln , KalserTFricdnch - Str�9

( nahe HermonuDlatz ) .
Hansnaimnem genan beachten !

Quecksilber
Silber ) Plntiu ! Kupier I

kauft zu höchsten
Sexbai Verb rauch Preisen

JlgtatlseWzs BirBeii "
PENNSTRASSE 48

Tel. : Moabit 230A

Kupfer
fSESÄi S ' - Ä
Ooldl Sliberbruchl Zetba -
nebicsel kauft zu höchatea
SelbstverbraachtM - eisea

HetaUseincelze „ BelSes "
WEIDE NW EQ 72

_ _ _fam Baltenplatz ) .
Silber . Gold . Münzen .

Bruch . PlatlB , Zahngebisse
kauft Gewürz , Admiralstr . 33
Kotibaser Tori Tel. : Moritz -

pletz 11908. _
Metalle 1 1 bedeutende

prelicrbShongl Platioab -
f &Uet Zehngebisse , Zahn bis
25 —, Qoldabfäilei Silberab -
tsr . ef Münzen I Salpetersäure «
Süher ! Oneeksilbert Tressen I
94ao *iolpapierl Kupfer ' Rot -
roA! Messlngl Alnmialuml
gu » l LOtzinnl Nickeil
Zink ! Blei 1Qlühstrnmplasohe 1
hOcnstzahlend Schmelaer ». ! .
Cdelmetall - Elnkaufsbüro , We-
berstr . 31 ( Alexander 4243) .

Platin . Zahngebrtse .
Gold- , Silberablälle . sowie
Rückstände , Kupfer , Messing ,
Zinn . Antimon , echt . Queck -
siieer . Cellnloid . Fümabfülle ,
elektrische Kabeldrähte kauft
hdcbsizahlend Silberschmelze
Chrtstionat , nur KOpenicker
Straße 20 a ( gegenüber der
Manteuflelstraßej .

Piatin . Gold. Silber , Oueck -
Silber . Metallabfälle . Kupfer .
Messing . 3nn . Zink . Blef . Werk-
zeuge kauft zu den höch¬
sten Tazqaprelsen Kottbnser
Damm 66. Mcrltzplata I358v.

KupfirT
sämtll «. . Metallabfälle , Oaeek -
silber . Qold. Silber . Platin kauft
Metalleinkauf Schals « ■-
dort « r 8tga3 « 2.

MetaiEe
Ouacksllbcr kauft
WsUiscas , LUIeoetr .

Üuecksllber . Kilo 22 X«f..
kauft Leibancr , Witteitborg -
platz 3. Untergrundbahn

4jrenc >iNtan- >f . ( ' wtfbz urcli
Ouecktiiber , Platin . Zahnse -
blsse , Münzen . photogra .
ph Ische Rückstände sowie
alle anderen Metalle kauft zu
Höchstpreis . . . Silberschmelze
Hendoek"1, KOpeuickarStr . 157 .

Wir sir . tl ürüiikhuter
sämtlicher Koplerleitungen u.
Litzen ledert Qusctnms zu den
höchsten Tagespreisen . Faul
Fleischer . Skalilzer Straße 43.
Elektroraateriallen - Oioßband -
tnag . Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775. 1950, 1931.

Metoliactoinielace
kauft Piatina . Zahngablese bis
830 Mk . Gold . Silber . Münzen ,
Messfag , Kupier n. sämtliche
Metalle . Clmiitlonat , Diklrs-
wrjtriir . IL Ko- tbusser Tor .

Kaufe Altmetall . Kupfer .
Messit g. Zinn usw. jeden
Posten dauernd , auch Sonn¬
tags M- Joehlnke . Ebertystr . 45
tl . ndeni. ftl . : KönitnUdt 2783.

Altmetalle kauft laden
Posten zu höchsten Tages¬
preisen . Quecksilber 24 . Melall -
schmelze Invalidenstraßo 142.
Norden 9549. _

Kupferdral;!,
Litzen und Wachsdraht,

kauft hOcbstzahlond
Ingeiilemteai ! EcWIcbilng,
Berlin W 9, LInkstreße 10.
Tel. : Lützow 3705 und 8518

Kupferlettungen , Litzen .
Motors kauft zu den höchsten
Tagespreisen Elektrobüro
Saebel , Brückens tr . 13. 3 Tr.

Kaufeleden Pos ten Kupfer -
leitungen . Kabel za den höch¬
sten Preisen Elektrobüro .
Lange Str . 27 L Ecke Andreas -
straBe , Alex- 2939. _

Elitirische Materialien
leder Art kauft Osterloh ,
Fried rlcbstraße 131 c, Nd. 4474.

Kupferdrähte
Metalle

| Kabel und Litzen I
| für AndaadsbefUrl

kauft Kabel verträcb .
Jeachlm - Frledrtchstr . 34

Amt Pfalzburg 4559.

Blektromaterial . Lei -
tnngsdtähte , Litzen , Glüh¬
lampen , Elektromotore kauft
Noater . Brlickenstraße 15a.

Kaufe sämtliche Insulla -
«onsmateriallen . Lampen ,
Drähte , auch Reste . Kronen
usw. Einkaufsstelle Neander -
straße II .

Uhren . Qold . SliUr . Pfand -
scheine kauft Schubert . BUr-
wätdstr . 53. nahe Blüeheratr .

LelnSTlflrnis , Blelwali
kaufen Gebrüder Borowski .
One' senaustr NollenJor ' 2379

Schallnah und Leim , oueh
pfu dweie». . kauft E. Thao .
Berlin , Wfjleiatr . ää I
Moabit «6».

tan . DC . TstSIrrssHWc .
auch Reste kenft W. Hagedorn
Kochstraße 50 51. Zenlr . I2Ü55

Teppich , gut erhalten , go-
sucht . Röhr , Kaatatraße 141,

?ßooiihiBbli . leH «
kavftu gesucht Offert unter
v, ä Caoad . Srhllfhaaerdtmm

Wsmms und
Hfisciilnen

Spiralbohrer kauft lau -
lend Mil' ler . KOpenicker Srr . ig.

i - pitalbotieei - , neue , jeden
Pusten , knuit Marten , Löwe .
Straße 2 II! _

Splrafbohrer und Feilen .
neu. kauft Morgenstern , Lieh -
trnberg . Oßrmerst - 13. Stfl .
Spiralbohrer aus Schnell .
ued Weikzeugstabl kamt lau¬
fend Lebltzkl . Komracndanten -
straß «65. Tel Moritznlatz 2232.

Soiralbohrer . neue , kauft
Indastrie - Öednrfsartikal , Pank -
strgße 90. Quergeb . part . links -
4—7.
Spiralbbiirfir kauf ; Schley .
Neukölln . Prinz • Handlery -
Straße 44- 45. _

Spiralbohrer . Schreib -
masebinen kauft Zimmer ,
Wittstocker Straße 19 _

Spiralbohrer
Werkzeuge Jeden Posten kauft
Tnrowski . Cbansseestr . SK52f

Spiralbohrer . Werk¬
zeuge aller Art kauft Schmidt ,

bchneilbohrer , neue .
jeden Posten sowieSchmirgel -
Ieinen kauft böchstzahlend
Henschel . Moabit . Rostocker
Str . 22. Ecke Wittstocker Str .

bchmlrgellehaen I kauft
laufend in kleinen nnd großen
Posten hOcbstzahlead (6-8 Uhr )
Industrie - Bedart Ein - and Ver¬
kaufs - Büro . BerNa . Große
Fraukfurterstr . 101, HL

VcrscliIeiSenes

Saol- U Bmzi
Dr . mtä . Baaebd ,

WwIriete . SOsSdttibSof
Spr . ! 0~l u. 5 —S, Sonnt 11—1.

Erfolgreiche Behandlung .

„ Wahrheit . Rechte -
detektei . Direktor Majidus .
Kottbuser Damm 65. Adalbert -
Straße 3, Neanderstr . 7, Große
Frankfurter Stf . 10, Neukölln ,
Emser Stieße 89. Eheschei¬
dungen , Strafsaehen . Prozeü -
saehep . Gerichts vertretangea .
allergrößte Erfolge ! Qe.
fängnisstrafan erlassen I Haft -
entlassnangesach *. Straf »
lOtchungen . Strafvaneldi -
guugen durch hehaaat « Ver¬
teidiger 1 Herr M, v . a Piet -
stahl frelgesprodwal Wen OL
von zewerbtmUeMt Ulüeka�
spie ! * Frau Pr. Iieftaeewekaii .
Herr D. and Heer Bt voa All-
menten betrelA Detektiv -
treffet I Viele AMTkeMungeal
A�ch Sonntags .

Doktor . lnr . . B) umeiistr74 .
4» Jährige Rechtscfleee . per¬
sönliche Sprechstunden 10- �2
( Sonntags vormittags ) . Kosten¬
lose Reahtsberatung , Verteidi¬
gung In schwierigsten Zivil -
und Strafprozessen , Beobach¬
tungen . Ermittelungen In
Ehescheidungen . Alimenten -
klugen . Fürsorgosachen . Gna¬
dengesuche . Strafaufschub .
StraflOachungen . Haitentlaa -
sungsgesocha . erfolgreich , —
T es tarnen tc. Erbsobaf ttsachen
Imä C_ie5 HonoranTellzahlteg .

Neanderstr . 31 ( Maua-
nummer beachten ) . Rechts -
Ausknaftei und Detektiv - In¬
stitut . . Oroß- Berlln ". Fernspr .
Moritzpl . 3769. Prozeßsachen ,
Eheaachen . Strafsachen . Ein -

� GntMtam ,

Kosten ose
Rechtsbi ' atnug . Von erlub ' "'
nein Richter ecßcrdieusthj '
geleitetes Büro für Prozef/n »'
rung u. Rechtsbeistei . d frd «
Art Lothringer Str - dZiRose' ' *
rhaler Tori .

Kostenlose Räteii - f . t »' '
atterbilligste ProzeßfChrai "
Ehescheidungs - . AliroenK' 1"'
Strafsachen . Beobacbtun «»»
Ermittelungen . Dresdece '
Straße III . Aufgang 2. Au»>
Sonpt . tg « Vormittags .

DeJeHfly Dinger
ermittelt alles , erteilt Je-«
Anskunft Hervorragende

Prenzlauer Straß « *
Fernruf Alezander 5332-

Zwe gbureau . nambur »
Wrangelstraie 24.

Keiner Partei dlenstbeij

Parzellen
am Bahnhof Stolpe , FtedfJj
dort 300, — Anzahl . Tel. 299«
Hülsen , Steglitz . TreitacW *'
slraSe , _

PfcnüschsinsllK
MSbel . kauft und hefeu>
Noack , Rasteaburxer Str . «

Italmhof Weißensee .

Di» Spedition Olam »
Ist von der SchlJüngstraße�

nach der

UiiipMs ZI

Beleuchtung , modere : »'
Elckrnsch . Ous . auchZahlunP '
erieichtemng . Fels & %
Potsdamers tr . 56 L Hoebbs »
Bülowsfr . _

Erfinder . Pc-.cnihtiTw�
Packscher , Gertrandtenstt - 1
Zentrum 7000. �>»

hlafikcraetta fcri . i�; .
bei StoSzngabe Frau MatPj
rete Richter . Febrbellluer S»

DnterricD
n

Richtig deutsc « . . .
ap raebau . achreiben in' -' ' t,r
wechaene ( auch abends ; 5.,;„
• dolgrelch tüchtiger Spra

bildunsMW? Pralls: SehtK*'
lach H, Postamt

mämma & mPranzgsTicHen r- - dl .
rieht erteilt billigst Aasla » �
stvd ! mn. Trau
Ueanltm Str . 5,

ifteltsmorkt

Gesucht Farbl «»«®

kOII noMnatraJe 980 .
SP*'

Bötentranen »ucW. ei ««
dition Wilmersdorf . Ns"
Hlndenburgtrr . 34. -

- -

TüteSESae »

A
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